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Deutsche Bundesstaaten .
Preußeu . Berlin , 30 . Aug . DeS Königs Rückkehr wird hier mor¬

gen erfolgen . Se . Majestät dürften sich in einigen Tagen schon nach Swine¬
münde begeben , um dort die Kaiserin von Rußland , welche daselbst am 5 . Sept .
anlangen soll, zu empfangen und nach Berlin zu begleiten . Die Kaiserin will
nach einem kurzen Aufenthalt in hiesiger Residenz ihre weite Reise nach Pa¬
lermo antreten . — Gestern Abend kreiste hier im Theater die beunruhigende
Nachricht , daß in Königsberg Unruhen ausgebrochen wären , wobei die Bürger
die Oberhand behalten hätten . Wir wollen hoffen , daß diese Hiobspost sich
nicht bestätigen wird und daß solche nur eine Theaterneuigkeit ist . ( F . O .Z .)

Berlin , 28 . August . Aus bester Quelle können wir versichern , daß der
schon seit Frühjahr gemeldete Rücktritt des Hrn . Thile nunmehr in der That
erfolgen wird . Damit scheidet die Person aus dem Kabinet , welcher die öffent¬
liche Meinung den mächtigsten Einfluß auf den Gang der Regierungsmaschine
zuzuthrilrn pflegte . Hr . Thile war hauptsächlich der Leiter der „ hochkirch¬
lichen " Partei . ( Börsenh .)

Düsseldorf , 31 . Aug . Nach gestern auS ganz zuverlässiger Quelle erhal¬
tener Nachricht aus Münster ist der hochwürdige Hr . Erzbischof von Köln ,Klemens August Droste - Vischering , so unwohl , daß er selbst keinen Brief mehr
lesen kann ; derselbe hat seil lange Münster auch nicht mehr verlassen , alS
höchstens auf einer kleinen Spazierfahrt eine halbe Stunde vor der Stadt . ( D . Z . )

Bayern . München , 30 . Aug . Se . Maj . der König hat besohlen , daßdaS Verbot deS Besuchs der Universität Leipzig den studirenden Bayern unterdem Anhänge bekannt gemacht werde , daß der Uebertreter desselben zu irgendeiner Prüfung für den Eintritt in einen öffentlichen Dienst deS Staates , der
Kirche oder Gemeinde nicht nur nicht zugclassen , sondern auch mit entsprechen¬der polizeilicher Ahndung belegt werden würbe . Für den pünktlichen Vollzug
obiger Bestimmung werden die sämmtlichen Polizeibehörden und die Vor¬
stände der Studienanstalten verantwortlich erklärt . ( N . K . )

Pfalz . Gegenwärtig beträgt der Preis , um welchen die Dampfschlepp¬
schiffe den Zentner Maaren aus den holländischen Häfen Amsterdam oder Rot¬
terdam biS Mannheim ( eben so wahrscheinlich bis Ludwigs Hafen ) verbringen ,1 fl . 3Vio kr. Davon kommen aber auf den Rheinzoll ( Oktroi ) 41 '/, « kr .,
auf den eigentlichen Schlepplohn l9 kr. ES bedarf wohl nur der Zusammen¬
stellung dieser deutlich genug für sich selbst sprechenden Zahlen , um einen Jeden
auf einen Blick zu überzeugen , daß hier eine durchgreifende Abhülfe dringend
nöthig ist . WaS können alle Dampfschleppeinrichtungen , waS alle Verbesse¬
rungen in der Schifffahrt überhaupt nutzen , wenn jene mittelalterliche Auflageeinen solchen , alles Andere so völlig in den Hintergrund drückenden , ja allein
entscheidenden Einfluß auf die Beförderungskosten auSübt ! Doch auch abge¬
sehen von dem verderblichen Einflüsse derselben cuif die DampfschleppschifffahrtS -
und andere Einrichtungen und Unternehmungen , abgesehen ferner von den
Nachtheilen für die Orte , denen der Rhrinhandel als Nahrungsquelle dienen
soll und eS auch könnte , — ist cS jedenfalls unverkennbar , daß auS ganz all¬
gemeinen volkSwirthschaftlichen Gründen solche Mißverhältnisse in unserer Zeit
nicht fortbestehen dürfen . Wo man so viele Millionen aufweydet , um künst¬
liche Straßen , namentlich Kanäle , herzustellen , kann eS nicht angehen , daß die
Benützung der von der Natur selbst unentgeldlich gebotenen Straßen in der
bczeichneten Weise künstlich verkümmert , theilweise sogar unmöglich gemacht
werde . Möge eS der gegenwärtigen Zollkonferenz oder der eben versammelten
RheinschifffahrtSkvmmisfion gelingen , den schönen Rheinstrom von jenem nicht
bloS drückenden , sondern vielfach erdrückenden Alp wirklich frei zu machen !

.
( N . Sp . Z . )

Speyer , 2 . Septbr . In den letzten warmen Tagen ist die Entwickelung
der T rüden ganz ausserordentlich schnell vorangeichritten , so daß sich die Hoff¬
nungen auf die Weinlese wieder sehr erhöhen . Auch die Kartoffeln stehen bei
ynS sehr gut , und von der so viele Befürchtungen veranlassenden Kartoffelkrank¬
heit zeigt sich keine Spur . ( N . Sp . Z .)

Großh . Hessen . Mainz , 30 . August . Heute ist Hr . Julian Chow -
nitz , vor Kurzem noch Redakteur der „Ulmer Schnellpost " und Vorstand der
dortigen Deutsch -Katholiken , in den Schooß der katholischen Kirche zurückge¬
kehrt , hat in der St . Christophskirche kommunizirt und von dem Pfarrer der¬
selben , Hrn . Himioben , den Brnderkuß erhalten . Hr . Julian Chownitz wird ,
dem Vernehmen nach , gegen die Deutsch - Katholiken mit einer Schrift auf -
treten . 18 - 3 )

Hessen - Homburg . Bad Homb urg , 29 . Aug . Die hiesige Brun¬
nenverwaltung hat bereits im vorigen Jahre den verschiedenen Heilanstalten
und Spitälern zu Paris 3000 Krüge unserer Mineralquellen zugesendet , um
damit medizinische Versuche bei den Kranken dieser Institute zu machen . Da
nun diese Versuche , dem Vernehmen nach , günstig ausgefallen sind , so hat der
Minister deS öffentlichen Unterrichts , Hr . Salvandy , sich vermüßigt gesehen ,
im Interesse der sanitatischen Sicherheit eine medizinische Kommission zur Un¬
tersuchung der Bestandtheile und Heilkräfte dieses . Mineralwassers zu ernennen
und zu diesem Behuf « den ersten Professor der medizinischen Fakultät an der
Universität zu Paris , llr . Trouffeau » nach Homburg gesendet , um die Analyse
und Untersuchung des Hamburger Wassers an Ort und Stelle vorzunehmen .
Seit 14 Tagen befindet sich nun der mit dieser Sendung beauftragte Gelehrte
in unfern Mauern , und hat , wie man vernimmt , bereits seinen Bericht an 'S
Ministerium und an die Universität gesendet . ( Fr . I .)

Württemberg . / Stuttgart , 3 . September . ( Korresp .) Inden
letzten Tagen wimmelte unsere Stadt von zahlreichen Besuchern auS nah ' und
fern , die zu der 4 . Hauptversammlung des Gustav - Adolf - Vereins hierher ge¬
kommen waren . Schon am Sonntag war eine große Zahl derselben an allen
öffentlichen Orten , besonders in Kannstadt im Bavgarten , zu sehen , wo sich
auch der Eremit von Gauting in seinem eigenthümlichen Aufzuge eingefunden
hatte . Am Montag begrüßten sich die Neuangekommenen auf der Silberburg
und Abends war vorberathende Versammlung im oberen Museum zur Wahl
des Präsidenten und Sekretärs , die wieder auf den Superintendenten vr . Groß¬
mann und den Katecheten Großmann , seinen Sohn , auS Leipzig fiel . Die
eigentlichen Geschäfte begannen erst gestern . Die Zahl sämmtlicher Theilneh -
mer mag etwa 2000 betragen haben , die Stuttgarter mit eingerechnet . Nach
dem heule ausgegebenen zweiten offiziellen Verzeichnisse waren bis gestern 835
Fremde eingetroffen ; davon Württemberger , die nicht in Stuttgart wohnen ,661 , 1 aus Asien , 1 auö Afrika , 1 auS Amerika , 1 aus Portugal , 4 auS
Frankreich , 2 auS Ungarn , 1 auS Siebenbürgen , 1 auS Kurland , 1 auS Eng¬land , 1 aus Belgien , 29 auS Preußen , 37 aus Baden , die weiteren auS den
andern deutschen Bundesstaaten . Ein Choral von der Stiftskirche und «in
feierlicher Gottesdienst in derselben , wobei SliftSprediger Klemm eine vortreff¬liche Rede auf die Bedeutung des Tages hielt , gingen den Geschäften voran ,die nach 10 Uhr in der Hospitalkirche eröffnet wurden . Der daselbst verleseneBericht besagte , daß Mecklenburg , Altcnburg und Weimar sich dem Vereine
angeschlossen , daß an den König von Bayern weitere Schritte um Zurücknahmedes gegen den Verein erlassenen Verbots gethan worden sehen , und daß man
beschlossen habe , den Deutsch - Katholiken trotz aller Sympathie keine Unter¬
stützung zu gewähren , auS Furcht vor Mißdeutungen , als wolle man der
römischen Kirche feindlich entgegentreten .

'
Dagegen werde eS den einzelnen

Mitgliedern frei - und anheimgestellt , diese Sache , die dem Protestantismus sonahe verwandt sey, zu unterstützen , aber nur als Privatpersonen , nicht im Na¬men deS Vereins . Die Besorgniß , eS würden dieses Jahr weniger Beiträgefallen wegen der den Deutsch - Katholiken von protestantischer Seite gewähr¬ten Unterstützungen , habe sich als unbegründet erwiesen , denn eS seyen 60,000Thaler , also sogar mehr als früher , gefallen . Nachmittags war großes Fest¬mahl im Orangeriegebäude in den königl . Anlagen , wobei es sehr heiter zu¬ging , und daS über 600 Gedecke zählte ; eS dauerte von 3 Uhr bis spät in dieNacht , zum Beweis , daß dir geistlichen Herren auch die leibliche Nahrung nichtverschmähen . Die heute bekannt gemachten Beschlüsse morgen . — Daß Rougehieher kommt , werden Sie bereits wissen , ebenso daß er Ulm besucht . — ES

Mißbräuche in der Justizverwaltung .
( Schluß .)

Drei Gendarmen , ein OrtSvorsteher , ein AmtSfrohn , eia Amtslandrichter zwin¬gen den Angeklagten Grießbach durch die furchibarsten Prügel , „ bis ihm, " nach der
Aussage eine« Zeugen , „das Blut zu Mund und Nase herausfloß, " zum Geständ -
niß , nicht allein deS burgauer Einbruchs , sondern vierzehn anderer Einbrüche und
Diebstähle , deren Urheber die Gendarmen gern kennen lernen wollten . Grießbach
widerruft später im Gefängnisse die durch Martern erpreßten Geständnisse . Ver¬
geblich ! Auch Kuniß und Vogel wurden auf die schmerzlichste Weise behandelt ;sie und Grießbach schlug man in Fesseln, welche daS Gericht für 70 Thlr . für sieangekaufr hatte , und kettete sie mit diesen Fesseln so an , daß ihnen selbst der Schlafentzogen wurde . Jede - kleine Vergehen gegen die Hausordnung wurde mit Kant -
schuhieben bestraft . Ihr Zustand war der Art , daß sie nach deS GefangenwärterSAussage Tag und Nacht winselten . Grießbach und seine beiden Gefährten wurden
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe ersten Grades verurtheilt , das OberappellationS -
gericht bestätigte diesen Spruch ; eine weitere Appellation wurde nicht beachtet und» ' cht einmal Bericht darüber erstattet . So wurden denn die drei Angeklagten imMai 1841 in daS Zuchthaus nach Waldheim abgeführt . Der Beamte der Straf¬anstalt , welchem die Unglücklichen mit UnschuldSverflcherungen nahten , erklärte kurz,es sey nichts mehr zu machen , und „ fernere Behelligungen mit Unschuldsbeweisen "wurden flhr entschieden zurückgewiesen und erklärt , „ wer sich wieder melden lasse ,« halte Ruthenhiebe . " Freilich hatte das die Unglücklichen in 'S Zuchthaus stoßende

AblieferungSschreiben erklärt , man dürfe sich auf große Bosheit ,
A

rrigkeit und Trotz gefaßt halten . Die Gerechtigkeit GotleS rettete die Armen .3m pnl 1842 kam bei'm Amte Stolberg eine Diebesbande zur Untersuchung ;drei au dieser Diebesbande gestanden , daß jener Einbruch im burgaizer Pfarrhausepon lynen verübt worden sey . Grießbach , Kuniß und Vogel wurden nun im August

1842 auS dem Zuchthaus « zurückberufen und auf freien Fuß gestellt . Drei Gendar¬men , ein Ortsrichter , rin Amtslandrichter und ein AmtSfrohn wurden mit einemJahre , acht Monaten , vier Monaten , sechs Monaten , acht Wochen , vier Wochen
Gefängniß wegen leichtsinnige » EideS ( alle Zeugenaussagen waren voll Widersprüche )und wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt bestraft . Die Klage auf Sachsenbuße derdrei Armen schwebt noch . — In Sachsen wird die nächste Ständeversammlung denKampf gegen die bisherige Gerichtsverfassung zu erneuern haben . Mögen Beispiele ,wie die angeführten , für Sachsen und Deutschland nicht verloren gehen ! ü .

Feuersbrunst zu Lyon .Am 24 . August brachte ein seltsames Ereigniß die Stadt Lyon in Bestürzung .Gegen 9 Uhr Abends setzte eine auS einem der an den Ufern der Saone befindli¬chen Landhauser kommende Rakete ein mit Heu beladenes und mit einem Tau ausdem Quai St . Marie -de - ChaineS am linken User der Saone befestigtes Schiss inFlammen . Man suchte gleich den in Brand gerathenen Theil deS Heues in 'SWasser zu werfen , allein durch den Wasserstrom fortgeriffen , entzündete dieses denTheil der Ladung , welcher sich über dem Bord des Schiffes befand . Nun ward derBrand allgemein und eS war unmöglich , denselben zu löschen. DaS Feuer ergriffein benachbartes Schiff , und um dessen Verbreitung über die übrigen in der Näheliegenden Schiffe zu verhüten , zerschnitt man die Taue jener , welche ein Raub derFlammen geworden , und gab sie dem Strome deS Flusses Preis . Eines derselbenblieb in der Nähe deS HafenS von Neuville liegen , wo cS die ganze Nacht fort¬brannte . DaS andere , durch den Wasserstrom fortgeriffen und in eine Feuerwaffeverwandelt , trieb majestätisch den Fluß hinab . ES fuhr unter der Brücke Saint
Vinzent und unter der Hängebrücke von la Feuillee durch , ohne an denselben den
geringsten Schaden anzurichten . Endlich stieß es mit Getöse gegen den östlichenBogen der Brücke von Nemour 'S, dessen Schlußstein vor ungefähr drei Wochen gelegtworden , und wo man seit einigen Tagen beschäftigt war , die hölzernen Stützbogen
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verbreitet sich Hier daS Gerücht , in Meran sey auf unfern geliebten König
zweimal geschossen worden , zum Glück ohne Erfolg ; die Jesuiten seyen diesenAttentaten nicht fremd .

Frankreich .
88 Paris , 1 . Septbr . ( Aorresp . ) Der Herzog von Berghes , Vater deS

unlängst verurtheilten Prinzen von BergheS , hat vom Ziviltribunal daS Ver¬
bot eigener Vermögensverwaltung und die Fortdauer der Bevormundung seines
SohneS verlangt , da der Prinz unfähig sey , sich selbst zu leiten . DaS Tribu¬
nal hat eine Untersuchung der geistigen Fähigkeiten deS Prinzen angeordnet .— Die von den Departementssparkassen einlaufenden Berichte zeigen , daß seit
fünf Monaten regelmäßig die Hcrauszahlungen die Einlagen jeden Monat
um eine Million übersteigen . Man will diese beunruhigende Erscheinung
dadurch erklären , daß man annimmt , die meisten Personen zögen ihre Gelder
auS den Sparkassen zurück , um in Eisenbahnaktien zu spekuliren . — Hr . Me »-
dizabal , Espartero ' s letzter Finanzminister , ist von Paris an die spanische
Gränze abgereiSt ; am 27 . August war er in Bayonne . Man bringt seine
Reise mit einer zu erwartenden Bewegung der AyacuchvS und Progresstften in
Katalonien in Verbindung . — Der „ Courier de Marseille " meldet , daß der
Herzog von Montpenster bei seiner Rückkehr auS dem Oriente in keinem fran¬
zösischen Hafen landen , sondern seine Quarantäne in einem spanischen HafenHallen und dann Spanien durchreisen werbe . — Man bemerkt , daß seit einigen
Tagen der Kurierwechsel zwischen Paris und den Höfen von Rom und Neapel
sehr lebhaft ist ; auch zwei höhere Beamte deS Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten sind eiligst nach Italien abgereist . — DaS „ Journal deS
Debats " meldet , daß die römische Regierung zur Steuer des immer mehr über¬
hand nehmenden Schmuggelns die meisten Einfuhrzölle auf fremde Maaren
um 50 bis 60 Proz . herabgesetzt habe ; so zahlenTuch , Kasimir und Wollstoffevon nun an statt 60 nur 20 Scudi per Zentner , gemischte Stoffe auS Seide
und Wolle , aus Leinen und Baumwolle statt 100 nur 50 Scudi , weiße Baum¬
wollegewebe statt 65 Fr . nur 43 Fr . , der Zucker per Ztnr . 9 Fr . 70 Et . stattwie bisher 16 Fr . 20 Ct . , der Kaffee 12 '

/r Fr . statt 16 . — Hrn . Viktor Con -
siderant , Haupt derFourieristen , ist von der Polizei die nachgesuchte Erlaubniß ,im Saale Vivienne Vorlesungen über den FourieriSmuS halten zu dürfen , ab¬
geschlagen worden « Wenn die Fouricristen ein Phalanstere gründen wollte » ,würde man sie nicht daran hindern . Thaten sind besser, als Worte .

Algerien . * Die Nachrichten aus Algier sind vom 14 . August . Mar¬
schall Bugeaud macht noch keine Anstalten zur Abreise nach Frankreich , dochhat er sich bei mehreren Banketten dahin ausgesprochen , daher kein Feind der
Zivilkolonisation sey , wie man fälschlich behaupte ; daß diese aber durch die
Militärkolonisation unterstützt und vorbereitet werden müsse . Alle seine Reden
drehen sich um folgendes Problem , dessen Lösung er , wie er sagt , unterneh¬men wolle : „ Frankreich unabhängig von Algier in der europäischen Politik zu
machen und daS Bestehen Algiers unabhängig von den politischen Eventuali¬
täten Europas . "

Großbritannien .
London , 28 . August . DaS „ Worcester - Journal " meldet : Die Gruben¬

bezirke deS Nordens unserer Grafschaft und von Staffordshire sind gegenwärtig
im Zustande großer Aufregung . Vorige Woche ward zu Stourdridge in einer
Versammlung der Kahlen - und Eisenwerksbesitzer der Beschluß gefaßt , daß als
vorläufiger Schritt zu einem allgemeinen Widerstande gegen die Forderungen
der Arbeiter zwanzig Oefen auSgeblasen werden sollen . Andere Versammlun -
gen wurden seitdem zu Stourbridge und Birmingham gehalten ; man hört je¬
doch , daß höchst wahrscheinlich die Kohlen und PuddlingSarbeiter sich am Ende
dazu bequemen werden , zu dem alten Lohne wieder an die Arbeit zu gehen .
Von einzelnen Grubenherren heißt eS übrigens , daß sie , der in erstgedachter
Versammlung getroffenen Verabredung zuwider , ihren Leuten den begehrten
höheren Lohn zugestanden hätten , waS allerdings deren Kameraden verführen
könnte , von ihren Forderungen nicht so leicht abzugehen . Die Arbeiter meh¬
rerer anderer Gewerbe haben dieser Tage ebenfalls Versammlungen gehalten ,
worin die Bildung von Vereinen beschlossen ward , welche die gemeinsamen
Interessen schützen und aus größere Wohlfahrt der GewerbSbetheiligten , insbe¬
sondere aber auf Abschaffung deS Trucksystems hinwirken sollen . — Der Er -
präsident von Meriko , Santa Anna , durch ein Urtheil deS StaatöratheS für
ewige Zeiten auS Meriko verbannt , ist mit dem Dampfschiff „Medway " in
Southampton angekommen ; er ward durch eine starke Kavalleriebedeckung nach
Vera Cruz gebracht und eingeschifft . In seiner Begleitung befindet sich seine
sechzehnjährige , ungemein schöne und interessante Gattin , seine Tochter , sein
Neffe und sein Schwager . Der Präsident soll unermeßliche Reichthümcr mit
sich führen und sich in daS Unglück seiner Lage mit stoischem Gleichmuth finden .* Malta . Ibrahim Pascha ist am 17 . August hier angekommen , wo er

seine Quarantäne halten und dann über Livorno in die Bäder von Lucca ae -hen wird , "

Oesterreichifche Monarchie .
- Lombardei . Mailand , 28 . August . Gestern Abend 9 Uhr langte^ von Württemberg , von Meran kommend , hier an und stiegab . Se . Hoh . der Herzog von Nassau verließ das näm¬liche Haus TagS zuvor .

( AZ )
Rußland und Polen

Von d- r polnischen Gränze , 18 . August . Bor Kurzem wurde in demGouvernement Kal,sch ein katholischer Geistlicher , der sich einige mißliebigeAeußerungen gegen den griechischen Kultus hatte zu Schulden kommen lassenauf Denunziation sofort verhaftet und zur Untersuchung , oder . waS in solchenFällen gleichbedeutend ist, zur Bestrafung in 'S Gefängniß abgeführt Als einenim Bereiche der russischen Regierung seltenen Fall müssen wir hinzufüqen , daßdie Gemeinde in einer Bittschrift , der sich viele auch nicht ihr angehörige Be¬wohner deS Gouvernements angeschlossen , um Freilassung deS allgemein be¬liebten und geachteten Mannes und Wiedereinsetzung in sein Amt gebetenhaben , die bis jetzt zwar noch keinen Erfolg gehabt hat , aber doch davon zeugt ,daß man auch dort die tief eingewurzelte Scheu vor den unangenehmen Folgeneines solchen ungewohnten Schrittes zu überwinden und sich zu fühlen und zuregen beginnt . — Aus Warschau hört man noch immer neue Züge aus demLeben deS Kaisers während seiner letzten Anwesenheit dort , die von seiner un¬
gnädigen Stimmung und Aufgeregtheit zeugen . So waren auch an einem Tageder Musterung der Truppen die Schüler sämmtlicher Gymnasien in Warschau( die bekanntlich ebenfalls uniformirl sind ) nach Lazienki gerufen worden , umdem Kaiser vorgestellt zu werden . Da jedoch an diesem Tage , wie gesagt , auch
Musterung der Truppen war , so standen die jungen Leute von früh Morgens8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr ; als jedoch der Kaiser jetzt immer noch nichtkam , und Einer nach dem Andern in der damals gerade herrschenden brennen¬den Sonnenhitze ohnmächtig umsank , so entschloß sich einer der Schulkuratoren ,sich nach dem Paradeplatz zu begeben und die Vermittelung deS Fürsten - Statt -
halterS in Anspruch zu nehmen , damit die arme Jugend endlich auf irgendeine Weise erlöst werde . Allein der menschenfreundliche Fürbitter fand bei
diesem nicht gleiche freundliche Aufnahme ^ vielleicht daß die andauernde Un -
zufriedenheit sich gerade einmal wieder über ihn ergossen hatte — » . jener mußteals Lohn seiner angeblichen Insubordination sofort aufdes Fürsten - StatthalterS
Befehl in daS Wachtgefängniß wandern , von wo er erst am andern Morgenin Folge der von seiner Familie gelhanen Schritte , die er eben noch Zeit und
Gelegenheit gehabt hatte , von seinem Unfälle zu benachrichtigen , erlöst und
zum Fürsten geführt wurde , der sein verletztes Ehrgefühl jetzt mit einer freund¬
lichen Entschuldigung und einem Orden , als Pflaster auf die Wunde , heilte .
Endlich war der Kaiser gegen Abend in Lazienki bei den Gymnasiasten erschie¬nen , aber kein freundliches Wort entschädigte sie für ihr langes Harren , sondernnachdem der zürnende Kaiser ernst ihre Reihen entlang geschritten war , richteteer unter Andern auch folgende Worte an sie : „ Ich kenne Euch Alle —
Ihr artet nach Eueren meuterischen Eltern — ich weiß genau , in welchenGrundsätzen Ihr erzogen werdet — aber hütet Euch , sie zur Thal werden zulassen , ich werde Euch sonst an einen Ort schicken , wo Ihr an mich zu denken
haben werdet ! " Mit Zittern hörten die jungen Leute diese Worte , und mit
Zittern entfernten sie sich , nachdem sie entlassen waren . So wenig dieser Vor¬
fall den bisher bekannt gewordenen Karakterzügen entspricht , glauben wir unS
doch nach der zuverlässigen Quelle , aus der wir die Mittheilung empfingen , fürdie Wahrheit desselben verbürgen zu dürfen . ( BreSl . Z .)

Schweiz .
Luzern . Luzern , 28 . Aug . Heute wurden wieder 119 am Freischaa -

renzuge Betheiligte vom Kriminaigericht zu 6 , 10 , 12 u . 18 Monaten Zucht¬haus verurtheilt . Einer , NamenS Zemp , Fabrikant auS Uffikon , wurde so¬gleich dahin abgeführt ; die Andern werden bei 'm großen Rath um Milderungeinkommen .

Afrika .* Die Nachrichten auS Tunis gehen bis zum 14 . August . In der Lageder Dinge hatte sich nichts verändert , nur war eine österreichische Brigg ein¬
gelaufen , die den Cavaliere Cavazza an Bord hatte , der einen Firma » deS
türkischen Kaisers übergab , kraft dessen er zum österreich . Generalkonsul in Tu¬nis ernannt wird . Der Dey wieß Hrn . Cavazza und seinen Firma « zurück .
Bekanntlich hat Oesterreich die Unabhängigkeit des DeyS nicht anerkannt , und
schon mehrere Male versucht , seine Konsuln mit Ermächtigung der Pforte in
Tunis einzusetzen , waS der Dey jedoch stets vereitelte .

wegzunehmen , deren Hälfte ungefähr noch stand . Die Gewalt deS Stoffes riß daS
auS zwei mit einander verbundenen Schiffen bestehende schwimmenve Gerüste fort ,
das Schiff fuhr durch den Brückenbogen und blieb ein wenig tiefer auf der Kies -
bank in der Milte des Flußbettes liegen . Aber im Durchfahren ergriff daS Feuer
rie hölzernen Stützbogen , die in einem Nu ganz in Flammen standen und in einer
Viertelstunde in den Fluh zusammenstürzien . DaS Fourageschrff brannte in der
Mitte deS Flusses die ganze Nacht fort , und bot den Anblick eines FeuerbergeS dar .

Verschiedene - .
— Aargau . Zu , „Telegraph für Deutschland " liest man : „ Die in Rußland viele

Jahre hindurch für die deutschen Leserkreise verboten gewesenen Zschokke' schen Stunden der
Andacht werden jetzt mit höchster Erlaubniß in '« Russische — schwerlich vollständig —
übersetzt , und finden so vielen Anklang , daß die ersten davon erschienenen L Bände bereits
in drei Auflagen , lv,00Ü Eremplar ? stark , völlig vergriffen find . Jetzt schreitet man zueiner neuen Auflage , und arbeitet an Uebersetzung des 7 . und 8 . Bandes .

— DaS „ Nürnberger Abendblatt " erzählt folgende ergötzliche Reisekalamität : Ein
junger Jsraelite beabsichtigte eines Morgens , auf der Eisenbahn von Halberstadt nach
Magdeburg zu reisen j halte sich ein Fahrbillet gelöst , wählte einen recht hübscheiy
Eckplatz im Wagen und verließ denselben nur , um sich nach seinem Gepäck umznsehen ,welches dicht davor im Packwagen befindlich sepn mnßie . Der Packmeister anwortete
ans seine verkehrte Anfrage : » b er einen Koffer H . K . Halberstadt habe , „diese Gü¬
ter befänden sich noch in der Erpedition ." Ter junge Mann eilt sogleich dorthin , fin¬det aber daselbst ein so reges Treiben und Walten , daß eS ihm Anfangs , trotz
seiner Dreistigkeit und Zudringlichkeit , nicht gelingt , zngelajsen zu werden . Endlich
erfährt er , daß sein Koffer richtig verladen ist. Hierauf wieder ans die Bahn laufend ,steht er zu seinem Schrecken , daß der Wagrnzug abgegangen ist . — Zum Nachmittags¬
zug stellte sich der Jsraelite wieder «in , und gedenkt auf sein zur Morgenfahrt gelöstes Billet zureisen . Beim Nachsehen der Fahrkarten bemerkt der Kondukteur das unrichtige Billet und
weist den Passagier aus dem Wagen , damit sich derselbe ein neue « kaufen möge . Der
Jsraelite will vom Einnehmer sein Billet unrntqeldlirb ausgetauscht wissen , streitet lange Zeit ,
muß endlich doch bezahlen , erhält seine Fahrkarte und spricht vornehm : „ so kann ich mir
mit dem andern Billete die Zigarre anbrrnnen " Er thut « — hat aber leider die Billet «
verwechselt und das so eben erhalten » verbrannt . Der Zuz soll abgehen —. , r läuft

nach dem Wagen , weiset sein« Karte vor , wird abermals znrückgewiesen und muß aber¬mals in Halberstadt Zurückbleiben . Am andern Morgen hat er die Reis « nach Magdeburgglücklich zurückgelegt , fragt bei der Ankunft gleich nach seinem Koffer und erfährt zu sei¬nem höchsten Verdruß , daß derselbe nach Halberstadt zurückgesandt sey , weil eS geheißenhabe , der Reisende wäre in Halberstadt geblieben . Der Jüngling , in voller Verzweiflung ,benützt den nächsten Zug , um wieder zu seinem Koffer zu gelangen ; doch dieser ist indessenwieder nach Magdeburg gesandt , weil es bekannt geworden , daß dessen Eigenthümer deS
Morgens dahin abgereist ist. So würde er noch heute hinter seinem Koffer Herreisen,wenn er nicht endlich dessen Ankunft abgewartet hätte .— Lafontaine , der bekannte Romanschriftsteller , wurde einst von seiner Gattin
weinend am Schreibtische gefunden . Als sie ihn mitleidig nach der Ursache fragt , schil¬dert er ihr die rührende Lage , in die er eben seinen liebenden Helden versetzt hatte . Die
Gattin wird ebenfalls erweicht , bricht in Thränen auS und fleht ihn an : — Gib sie ihm
doch ! — „Ach, " antwortete L. schluchzend , „daS geht nicht an ! Ich bin ja nochbeim ersten Theile !"

Sonett .
Wenn Du das Wahre willst mit regem Streben ,

Wenn Du in Fleisch und Blut e« ausgenommen ,
Dann rede frei , eS ist Dir unbenommen ;

Denn jeder soll der Wahrheit Zeugniß geben .

Doch unentschieden hin und her zu schweben ,
In Wort und Handeln ängstlich und beklommen .
Voll Angst , man möchte gar in Ungn » d' kommen

Wie könnte die« zu Achtung wohl erheben ?

Chamäleon zu sehn taugt nicht in Zeiten ,
Wo Licht und Finsterniß entschieden ringen ,

Wo Recht und Wahrheit heldrnmüthig strel » ».

Buhl. vv. (930)



Amerik a.
Brasilien . Rio -Janeiro , 5 . Juni . Bei Gelegenheit der Verhandlun¬

gen über daS vom Finanzminister « ingereichte Budget in Betreff der auswär¬
tigen Angelegenheiten bemerkte Hr . Franca Leite in der Abgeordnetenkammer ,
daß eS für Brasilien von höchstem Interesse wäre , eine dauernde Gesandtschaft
in Preußen zu unterhalten , da , wie er vernommen habe , Se . M . der König
nicht nur wohlmeinende Gesinnungen gegen die kaiserl . Dynastie hege , sondern
sie auch ausgesprochen habe . UeberdieS scy Deutschland der Boden , auf wel¬

chem die meisten brasilischen Erzeugnisse Absatz finden , und da diese Thatsache
nicht abgeläugnet werden könne , so würde eS nur vortheilhaft für Brasilien
seyn , bleibende Verbindungen mit dem preußischen Hofe einzuleiten , um diese
freun dschaftliche Hinneigung zu unterhalten und zu erweitern . _

Baden . ,
* Karlsruhe , 29 . August . Heute , als am Geburtsfeste Seiner königlichen

Hoheit deS Großherzogs , wurde der Gottesdienst in der hiesigen Synagoge
nach der für dieses hohe vaterländische Fest durch allgemeine Verordnung deS
großh . OberrathS der Israeliten vom 17 . Juli d. I . vorgeschriebenen neuen
Ordnung auf daS Feierlichste abgehalten . Diese neue , auf die Grundlage der
bisherigen israelitisch - kirchlichen Uebung , festgesetzte Ordnung zeichnet sich
durch mehrere , dem Geiste deS israelitischen Kultus entsprechende , den feierlichen
Ernst und die erbauliche Wirksamkeit dieser heiligen Handlung entsprechende
Bestimmungen auS . Ganz besonders gehört hierzu ein in diese neue Ordnung
aufgcnommenes , von Hrn . Oberrath Epstein bearbeitetes , den Hauptinhalt der
vorgctragenen Psalmen — P . XXI , 1 — 8 . I -Xk . I - XXII , 1 — 7, 12 — 19 .
OXVIII , 24 . und OL , — deutsches Synagogenlied . In salbungsvollen
davidiscken Worten ist darin die tiefste Innigkeit ausgedrückt , mit welcher die
Israeliten mit allen Einwohnern Badens ihre Stimmen zum Himmel erheben ,
um Heil und Segen für den allgelicbten Landesvater und das erhabene Für¬
stenhaus zu erflehen . Der tiefe , erbauliche Eindruck , welchen der Vortrag
dieses liturgischen Stücks auf alle Anwesenden israelitischer und christlicher
Religion machte , ist aber vorzüglich auch der vortrefflichen musikalischen Kom¬
position zuzuschreiben , welche der großh . Hofkapcllmeister Strauß in einer die¬
ses großen Meisters würdigen Weise dazu fertigte und welche von dem Gesang¬
chor der hiesigen Synagoge unter der Leitung deS HauptlehrerS Rosenfrld gut
auSgeführt wurde . ( 938 )

Karlsruhe , 3 . Sept . DaS gr . Regierungsblatt vom Heutigen , Nr . 25 ,
enthält : II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien , s ) Groß -
herzogl . Ministeriums deS großh . HauseS und der auswärtigen Angelegen¬
heiten vom 26 . Aug . , lautend : Nachdem in Folge allerhöchster StaatSmini -
sterialentschließung vom 18 . v . M . , Nr . 1355 , von dem 1 . Sept . d . I . an die
RelaiSposthalterei zu Kaltenherberg wieder hergestellt worden ist , so sind die
Ertrapostdistanzen von da nach Basel auf kV ? Post , nach Lörrach auf 1 ' / .und nach Müllheim auf Post , in Gemäßheit deS Regulativs festgesetzt wor¬
den . b ) Desselben großh . Ministeriums vom 11 . August , deS Inhalts : Die
Bundesversammlung hat in ihrer 21sten Sitzung vom 19 . Juni d . I . nach¬
stehende » Beschluß gefaßt : „ In voller und gerechter Anerkennung der Gesin¬
nungen und Grundsätze christlicher Menschenliebe , welche die Höfe von Groß¬
britannien , Oesterreich , Preußen und Rußland zu dem wegen Unterdrückung
deS Negerhandels ( traite cko -s uÜArss ) am 20 . Dezember 1841 geschlossenenUebereinkommen veranlaßt habe », und von dem Wunsche beseelt , so viel von
ihnen abhängt , auch ihrerseits zur gänzlichen Ausrottung dieses verbrecherischen
Handels mitzuwirken , haben sich sämmtliche deutsche Regierungen dahin verein¬
bart , daß von denselben der Negerhandel allgemein verboten werde . Demge¬
mäß soll , wo diesfalls durch bestehende Strafgesetze nicht bereits Fürsorge ge¬
troffen ist, der Negerhandel gleich dem Seeraube bestraft , in denjenigen Bun¬
desstaaten aber , deren Gesetzgebung deS SeeraubeS nicht besonders erwähnt ,mit der Strafe deS Menschenraubes oder mit einer ähnlichen schweren Strafe
belegt werden . " In Folge allerhöchster Entschließung aus großh . StaatSmi -
nisterium vom 7 . d . M . , Nr . 1409 , wird dieser BundeSbcschluß hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , v ) Großh . Justizministeriums vom 23 . Aug . ,lautend : Im Einverständniß mit großh . Ministerium deS großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten , so wie den großh . Ministerien deS Innern
und der Finanzen wird hierdurch verordnet : z . 1 . Für diejenigen Postsendun¬
gen , welche dem Porto unterworfen sind , hat daS aufgebende AmtSrevisorat
dasselbe zu entrichten , beziehungsweise auf die unten im 8 . 3 bezeichnete Weisein sein Gebührenbuch aufzunehmen . § . 2 Ausnahmsweise wird daS Porto
von derjenigen Behörde bezahlt , an welche die Sendung gerichtet ist : n . bei
Aktenrücksendungen , welche die Kreisregierungen oder andere Vorgesetzte Behör¬den an daS AmtSrevisorat bewirken ; b . bei Rücksendung von Akten , welcheeinem andern AmtSrevisorate zur Einsicht eines Betheiligten mitgetheilt waren ;- - bei Aktenversendungen und Rückschreiben auf Requisitionen . In Fällendieser Art ist dir aufgrbende Behörde auf der Adresse zu benennen , und dieBemerkung beizusetzen : „Bei der Abgabe zahlbar . « § . 3 . DaS Porto wirdsogleich nach der Konstatiruug auf dem betreffenden Aktenstücke bemerkt undauf den Name » derjenigen Partei , welche die Sendung veranlaßt hat in das

Hauptgebührenbuch und in die Heberolle eingetragen , der Postbehörde abervon der AmtSkasse monatweise vorgeschoffen . Zu diesem Zwecke führt jedesAmtSrevisorat ein sogenanntes Postduch , in welches alle Postsendungen fürwelche eS daS Porto zu entrichten hat , nach Rubrik , Datum , GeschäftSnummerdem tarifmäßigen Porto und der Nummer , unter welcher solches in die Hebe¬rolle ausgenommen worden ist , eingetragen werden . Am Schluffe jedes Mo¬nats fertigt die Postbehörde auS diesem Buche einen gleichlautenden AuSzuawelchen das AmtSrevisorat , » ach ohne Verzug beigesetzier Beurkundung daßdie verzetchneten Portobeträge in die Heberolle eingetragen seyen . derie
'
niaenAmtSkasse , die das Porto vorzuschießen hat , zur gleichbaldigen Zahlung über -

^
^ nk „ Postporto " in den Hauptgebührenbüchern ist fort¬während beizubehalten . ck) Großh . Ministeriums der Innern vom 2 , Auawelcher Se konigl . Hoheit der Großherzog allergnädigst zu verfügen ge¬ruht haben , daß die v . Stulz ' sche Waisenanstalt künftig dem Ministerium deSInnern unmittelbar unterstellt seyn solle , v ) Desselben Ministeriums vom 282 " haltS : Rach Ansicht der Verordnung vom 8 . März 1833 ( Re -1b ) - deS Art . 9 des Gesetzes vom 11 . April 1844 ( Regie¬

rungsblatt
^ ^ ^ Gesetzes vom 23 . Mai 1844 ( Regie -

d! n k k öst? rrei » i^
"

^
° " ° ^ " " '

. ^ llen , in welchen di - von
durck die kuppen geleisteten Vergütungen niederer sind , als die
M ? rd tt ° , Lv . ? u «d 2S . M - i IS « d- ,

den k k öker2 gebührt in allen Fällen , in welchen die von. k. österreichischen Truppen geleisteten Vergütungen mehr betragen , als

durch die erwähnten Gesetze festgesetzt ist , dieser Mehrbetrag den Quartierträ¬
gern und Vorspannleistenden . 3 . Im klebrigen bleibt eS bei den Bestimmun¬
gen der Verordnung vom 8 . März 1833 ( Regierungsbl . Nr . 13 ) . k) Großh .
Ministeriums deS Innern , wonach dasselbe den fürstl . fürstenbergischen Präsen¬
tationen deö KaplanS Hieronymus Emil Schüler zu Engen auf die kathol .
Pfarrei Frickingen , A. Heiligenberg ; deS KaplanS Fridelin Knödel zu Möß -
kirch auf die Hofkaplanei zu Heiligenberg ; deö Pfarrers Johann Baptist Liest
zu Biesendorf auf die kathol . Pfarrei Krumbach , und deS Dekans Pfarrers
Wendelin Haid zu Andelshofen auf die katholische Stadlpfarrei Lösfingen , A .
Neustadt ; der Präsentation von Seiten des Grafen Maximilian Joseph Ma¬
ria v . Helmstadt , Grundherrn zu Neckarbischofsheim , Hesselbach und Helmhof ,
für den Pfarrer Albert Franz AhleS zu KälbertShausen auf die zweite evange¬
lische Stadtpfarrei Neckarbischoföheim , die StaatSgenehmigung ertheilk hat .IH . Dienfterledigungen . Die kath . Pfarrei GainShurst , A . Achern , mit einem
beiläufigen Ertrage von 1600 fl . , worauf ein in den ersten zwei Jahren zu
tilgender verzinslicher Vorschuß auS dem dortigen Heiligenfond mit 24 fl.
54 kr . für ZehntablösungSkosten ruht . Die Bewerber um di . se Piarrpfründe
haben sich binnen 6 Wochen sowohl bei dem katholischen Oderkirchenralhe
durch die Regierung deS MittelrheinkreiseS , als auch bei dem erzbischöflichen
Ordinariate zu melden . Die kathol . Pfarrei Biethingen , A . Blumenfeld , mit
einem beiläufigen Einkommen von 450 fl . Die Bewerber um diese Pfründe
haben sich bei der freiherrlich v . hornstein ' schen Grundherrschaft , als Patron ,
binnen 6 Wochen nach Vorschrift zu melden . Die kathol . Pfarrei Beuren an
der Aach , A . Stockach , mit einem beiläufigen Einkommen von 650 fl. Die
Bewerber um diese Pfarrpfründe haben sich bei der gräfl . v . langenstein ' schen
Renteiadministration in Karlsruhe , welcher das Präsentationsrecht zusteht , nach
Vorschrift zu melden . Die kathol . Pfarrei Welschensteinacb , A. Haslach , mit
einem beiläufigen Einkommen von 500 fl . Die Bewerber um diese Pfründe
haben sich durch die Regierung deS MittelrheinkreiseS bei dem kathol . Ober -
kirchenrathe nach Vorschrift zu melden . Die evang . Pfarrei Dinglingen ( De -
kanatSbezirkS Mahlberg ) , mit einem Kompetenzanschlage von 907 fl. 52 kr.,
worauf jedoch eine Zehntablösungskapitalschuld von 143 fl . 28 kr. haftet , die
der Pfründnießer zu übernehmen har . Die Bewerber um dieselbe haben sich
binnen 6 Wochen vorschriftsgemäß durch ihre Dekanate zu melden . Die evang .
Pfarrei KälbertShausen ( Dekanats Neckarbischofsheim ) , mit einem Kompetenz¬
anschlage von 484 fl. 5 ^ 4 kr., jedoch mit einem wahren Ertrage von ungefähr
700 fl . , auf welcher eine von dem ernannt werdenden Pfarrer zu überneh¬
mende Schuld von 56 fl . 3 kr. ruht . Die Bewerber um diese Pfarrei haben
sich binnen 6 Wochen bei der Grund - und Patronatsherrschaft , Grafen v . Helm¬
stadt , vorschriftsmäßig zu melden . Die êvangel . Pfarrei Jspringen ( DekanatS -
bezirkS Pforzheim ) , mit einem Kompetenzanschlage von 1122 fl . Die Bewerber
um dieselbe haben sich binnen 6 Wochen durch ihre Dekanate vorschriflSgemäß
zu melden . Nachdem in dem Orte Epfenhofen , bisherigen Filiale von Fue -
tzen , A . Bonndorf , eine selbstständige Kuratkaplanei mit einem dotationsmäßi¬
gen Einkommen von 600 fl. errichtet worden ist , so werden die Bewerber um
diese Pfründe aufgefordert , sich binnen 6 Wochen bei dem kath . Oberkirchenrathe
durch die großh . Regierung deS ObcrrheinkreiseS nach Vorschrift zu melden .IV . Todesfälle . Gestorben sind : am 12 . Juni d. I . der pensionirte Regie -
rungSrevisor Ziegler in Bruchsal ; am 23 . Juni der pensionirte Amtmann
Riggler in Konstanz ; am 15 . Juli der pensionirte Kanzleirath Eberstein in
Karlsruhe ; am 23 . Juli der Direktor der Regierung deS OberrheinkreiseS u .Kurator der Universität Freiburg , geh . Rath Frhr . v . Reck ; am 26 . Juli der
Oberthierarzt Kiefer bei der Artilleriebrigade in Karlsruhe , und am 14 . Aug .der pensionirte Obervogt geh . Rath Schnetzler in Breisach .

Heidelberg , 30 . Aug . Gestern Nachmittag wurde hier die öffentliche Ruheauf eine unerhörte Weise gestört : Nachmittags um 2 Uhr kamen plötzlich ei¬
nige Individuen mit Schießgewehren auf dem Ludwigsplatze an , stellten sichin die Nähe deS Museums , feuerten sie da nach einander ab und entfernten sichdann schnell wieder . Die Polizei kam zu spät , und die Thäter wurden bis heutenicht eingezogen . ( M . A. )

Schwetzingen , 30 . August . Der gestrige Tag war für die Veteranen hie¬siger Stadt und mehrerer nahe liegender Orte ein festlicher Tag . DaS Ge¬burtsfest Sr . königl . Hoh . deS Großherzogs wurde von denselben sehr feierlichbegangen . Morgens halb 9 Uhr versammelten sich dieselben auf dem Rath¬hause und zogen von da in ' s AmthauS , wo sich dann der feierliche Zug nachder katholischen Kirche unter dem Geläute aller Glocken und Kanonendonner
bewegte , um dem Gottesdienste beizuwohncn . Nachmittags halb 1 Uhr warTafel im goldenen Adler , wobei mehrere Toaste auf Se . königl . Hoheit unser »allgeliebten Großherzog , auf Ihre groß . Hoheiten die Markgrafen Wilhelm u.Maximilian , dann die Veteranen deS Vaterlandes ausgebracht wurden . Wäh¬rend der Tafel wurden dieselben von dem Hrn . Generalmajor v . Brandt miteinem Besuche beehrt , welcher hohe Kommandeur mit Jubel empfangen wurde

( M . I . )* AuS dem Unterrheinkrcise , 1 . Sptbr . ( Korresp . ) Das Dienst - und Ein -
kommenSverhältniß und die bürgerliche Stellung der A m tS akt u are ist inneuerer Zeit mehrmals in öffentlichen Blättern angeregt worden , und auchEinsender dieses , selbst Aktuare , wollen hiermit auf gleichem Wege diese An¬
gelegenheit besprechen und ihre bescheidenen Wünsche , gewiß die Wünsche aller
ihrer Kollegen , Vorträgen . Daß der Dienst der AmtSakluare ein wichtiger ist,wird wohl keiner weitern Ausführung bedürfen , rvenn man nur erwägt , daßeS sich bei den amtlichen Verhandlungen nicht nur um pekuniäres Interesseder Parteien , sondern auch , was viel wichtiger ist , um die Schuld oder Un¬
schuld der Angeschuldigten und um deren so wichtige Folgen hinsichtlich der
letzter » sowohl , als auch hinsichtlich der gesammten bürgerlichen Gesellschaft —
deS Staats — und der Einzelnen handelt , und man dann bedenkt , daß der
Aktuar als Protokollführer darauf beeidigt ist , daS er die Protokolle — die
Basis der Urtheile — vollständig und genau führe , und nichts , was nicht der
Wahrheit gemäß ist , in dieselben aufnehme , und durch solche beurkunde oder
beglaubige , daß er somit die Kontrole bildet , was auch der Grund ist , wes¬
halb daö Gesetz bei allen wichtiger » Verhandlungen die Beizichung eineS beeidig¬ten AktuarS verlangt . Aber nicht nur wichtig ist der Dienst der AmtSakluare ,sondern auch schwer und mit vielen Unannehmlichkeiten verbunden . Bisherund jetzt wurden und werden nun die Aktuare von den Beamten selbst angestelltund entlassen , und man wird leicht begreifen können , welche Folgen die gewis¬senhafte Erfüllung ihrer Pflicht bei dieser prekären Stellung etwa möglich vor¬kommenden Falls haben könnte , und wie schwer ihnen deshalb dieselbe werben
müßte . Der Wunsch Seitens der Aktuare , von höherer Stelle angestelll zuwerden und ohne rechtlichen Grund nicht entlassen werden zu können , wird
also gewiß begründet seyn , um so mehr , als auch die Notare , früher in gleichen
Verhältnissen , sich längst dieser Vergünstigung erfreuen und die Aktuare gewiß
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gleiche Ansprüche wie jene haben . Der Gehalt eines AmtSaktuarS ist ge¬

wöhnlich 350 fl. bis 450 fl. , wovon meistentheilS der 350 fl. übersteigende

Betrag in Tantiemen besteht , welche sehr zufällig find . Daß dieser Gehalt für

einen Mann , der eine Vorbildung erlangt haben muß , die ihn manches Opfer

kostet , der sodann drei Jahre lang unentgeldlich inzipiren , hierauf eine strenge

Prüfung erstehen muß , der , rezipirt , seine ganze Zeit und Kraft dem Dienste

widmen und bei aller Sparsamkeit doch einigermaßen anständig leben muß ,

sehr gering ist , besonders wenn derselbe älter wird , oder gar eine Familie er¬

nähren muß , wird unbestritten seyn . ES wäre deshalb Erhöhung deS GehaltS

der Aktuare mit etwaiger Klasseneintheilung gewiß ein nothwendigeS Bedürs -

niß , auch jedenfalls sehr zu wünschen , daß denselben die Aussicht eröffnet würde ,

für den Fall der Dienstuntauglichkeit durch Alter oder Krankheit einen Susten -

tationSgehalt zu beziehen , da eine Ersparniß bei dem gedachten geringen Ge¬

halte eine Unmöglichkeit ist. Der Stand der Aktuare würde endlich durch die

Aufnahme derselben in die Wittwenkasse sehr gehoben , indem hierdurch die

meistenStheilS durch die Unmöglichkeit einer VermögenSnachweisung von 8000 fl.

gebotene Ehelosigkeit deS größten Theils derselben , welche gewöhnlich Unmora¬

lität und somit Herabwürdigung in der dem Dienste so nöthigen Achtung der

Mitbürger im Gefolge hak , aufgehoben und dem Aktuar sohin , wie vielen nie¬

der » Angestellten und in neuerer Zeit besonders den Notaren , die Beruhigung

würde , daß im Falle ihres Hinscheidenö doch einigermaßen für ihre Familie

gesorgt ist . Don unserer humanen und einsichtsvollen Staatsregierung glau¬

ben wir hoffen zu dürfen , daß unsere Wünsche bei der bereits beschlossenen Ein¬

führung einer neuen Gerichtsverfassung nicht unberücksichtigt bleiben werden ,

was auch der Inhalt derselben ( § . 9 ) wenigstens theilweise hoffen läßt , sowie

auch die günstige Stimmung der hohen Kammern bei den Berathungen dieses

Gegenstandes und der nachträglichen Verwilligung von 8000 fl . für 1845

zur Aufbesserung deS GehaltS der Aktuare , welche jedoch bei dem jetzigen Ver -

hältniß derselben und so lange das AktuariatSinstilut nicht rcorganisirt wird ,

ihren Zweck nicht erreichen dürste , besonders da bloS Remunerationen , welche

nur Einzelne bekommen , daraus geschöpft werden sollen . Mehrere AmtS -

Aktuare . ( 933 )

s- Bruchsal , 1 . September . ( Korresp .) Der 29 . August , als daS aller¬

höchste Geburtsfest Sr . königl . Hoheit unserS allgcliebten Großherzogs , verei¬

nigte die Veteranen deS OberamtSbezirkS Bruchsal , nachdem sie zuvor dem

Gottesdienste und den damit verbundenen Feierlichkeiten angewohnt hatten ,

zur Erinnerung an die überstandenen Mühseligkeiten und Erneuerung alter

Kameradschaftlichkeit zu einem Festessen , welches die Musik deS hiesigen Dra -

gonerregimentö , die hierzu die Erlaubniß deö Kommandanten des Regiments ,

Hrn . Oberstleutnants v . Hinkeldey , erhalten hatte , durch die ausgezeichnetsten Mu¬

sikstücke verschönern half . Gegen daS Ende der Mahlzeit erschien der Adjutant

deS Hrn . Kommandanten und hielt in dessen Namen eine dem Zwecke deS Festes

entsprechende Anrede an die Veteranen , welche die herrschende allgemeine Hei¬

terkeit der alten Krieger noch mehr erhöhte . Unter den auSgebrachten Toasten

wurde der erste Seiner königlichen Hoheit dem Großherzoge , der zweite Seiner

großherzogl . Hoheit dem Feldherrn Markgrafen Wilhelm gewidmet . Eintracht ,

Heiterkeit und Frohsinn würzten dieses schöne Fest , daS bei allen Anwesenden

gewiß in freundlichster Erinnerung bleiben wird . ( 935 )

Endingen , im August . DaS hiesige Gesang - und Musikfest wird am 7 .

d . M . abgehalten werden .
Kandern , 26 . August . Der forstliche Verein im badischen Oberlande hat

sich gestern dahier unter ziemlich zahlreicher Theilnahme versammelt , wobei

einige Vorträge gehalten wurden . Mittags war gemeinschaftliche Tafel , bei

welcher mehrere angemessene Toaste auSgebracht worden sind . Den ersten Toast ,

welchen Hr . Oberforstinspektor Gebhardt , als Präsident deS Vereins , auSbrachte ,

geben wir hier wörtlich : „ Geburtslage , schon im Privatzirkel heilig , nehmen

einen ganz besonders anziehenden , erhebenden u . wichtigen Karakter an , wenn

sie einem höheren allgemeinen Zwecke gelten . Die geistigen Interessen behaup¬

ten auch hierbei den ersten Platz , denn sie sind die Mutter , der fruchtbare

Boden und die schaffende Triebkraft , durch welche die materiellen Güter der

Gesellschaft allein die nölhige Gewährschaft finden können . Ein solches Fest ,

meine Herren , findet heute in unserer Mitte die erfreulichste Verwirklichung ,

denn wir feiern heute den siebenten Geburtstag unseres Vereins , also auch

daS GeburtSfest jener geistigen Richtung , die unS , vereint in schönem Bunde ,

zu einem höheren Standpunkte deS Wissens , zu einer höheren Befähigung deS

Wirkens in einem Berufe führen soll und führen wird , aus welcher ein großer

Theil deS öffentlichen WohleS beruht . Ja , meine Herren , mit inniger Freude ,

mit dem erhabensten Bewußtsepn halten wir unser wieder um ein Jahr älter

gewordenes geistiges Kindlein neuerdings über die Taufe u . weihen es mit den be¬

sten Vorsätzen einer pflegenden , einer schützenden Pathenschaft , weihen eS durch die

feste Stellung unseres Vereins , und durch den Muth . mit welchem wir unsere

Wissenschaft in die Krisis begleiten , der sie gegenwärtig entgegen geht , kräfti¬

gen eS durch die Innigkeit unserer Verbrüderung . Doch alle Unternehmun¬

gen , also auch die unserige , bedürfen zu ihrem vollständigen Gedeihen deS

Sonnenlichts von oben . Unsere Augen , unsere Hoffnungen weilen mit der

Unfehlbarkeit der (Überzeugung auf dem erhabenen Regenten unseres schönen ,

glücklichen Vaterlandes . Seine väterliche Fürsorge , die über allen Interessen ,

über allen guten Einrichtungen pflegend und erziehend wacht , sie wird auch

unseren Vereinszwecken zum kräftigen Schutze werden . Meine Herren ! lassen

Sie unS daher mit herzlicher Innigkeit auSrusen : daS Leben Sr . königl . Hob .

unseres hochverehrten Großherzogs gleiche der jugendlichen Frische , mit welcher

die Wälder seines schönen Oberlandes unter unserer pflegsamen Hand zum

Himmel aufstreben , der Segen des WaldeS sey ein Bild seines vielverzweigten

GlückeS , und wir die stolzen , bemoosten Riesen unserer stillen Berge weit Hin¬

schauen , so möge auch Er einst , nach einer langen , sein Vaterherz beglückenden

Regierung in Silberhaaren zurückschauen auf ein glückliches Volk ." Nach

dem frohen und heitern Mahle wurde ein für den Forstwirth sehr interessanter

ten Waldwegen bis auf die Höhe hinauf gemacht , von wo auS die Aussicht
besonders gegen die im Hintergrund hervorragenden Gletscher sehr anspricht ;
und von da wieder zurückkehrend , wurde noch am späten Abend im Garten des

Hrn . Forstmeisters Könige dahier Jagd auf daS 200jährige Wildschwein ( ein

von dem Markgrafen Georg Ludwig gestifteter silberner , werthvoller Pokal , der

die Form eines Wildschweines hat ) gemacht , bei der , so gefährlich solche auch
ist , es glücklicherweise keine schweren Verwundungen gab . Heute Vormittag -

Hat man die Ansichten über verschiedene wichtige Fragen im Gebiete der Forst -

wirthschaft sich mitgetheilt und die Debatten über die Vorträge eröffnet und nach

gleichfalls gemeinschaftlichem MittagSmahle ist ein weiterer Ausflug in Wald

in mehr südlicher Richtung vorgenommen worden , wo sich manches Interessante

dargeboten hat . Die heutige Tour erhielt einen Hallpunkt am Schlosse Röt -

teln , das seiner Aussicht in daS freundliche Wiesenthal wegen schon jeden

Freund der Natur befriedigen muß ; hierneben haben mehrere Fachgenossen

durch besondere freundliche Fürsorge die Annehmlichkeit des Abends auf den

angenehmsten Höhepunkt zu steigern gewußt . Wie diese Versammlung durch

die Verhandlungen und den von Hrn . Forstmeister Könige und den Herren

Bezirksförstern Dengler und Eichhorn geleiteten Ausflügen für jeden praktischen

Forstwirth von großem Interesse seyn dürfte , so wurde den Theilnehmern durch

die sonstigen vielseitig genommenen Rücksichten , in welcher Beziehung wir auch

jene deS Hrn . Bergraths in Kandern sehr dankend anerkennen , ein Genuß be-

die srreitet , der rundlichste Erinnerung sichert . ( F . Z .)
- s- AuS dem Renchthal , im August . (Korresp . ) In dem amtlich auSge -

gebenen Verzeichnisse der Fahrten der großh . Eisenbahn vom 1 . d . M . an ist

unter Anderem auch der VerbindungSfahrten der Omnibus gedacht , und in

Bezug auf unser Renchthal angeführt , daß eine Omnibuöfahrt von Renchen

nach Oberkirch eingerichtet sey. Dies ist nun allerdings der Fall , aber diese

Einrichtung ist zum Mindesten eine sehr mangelhafte zu nennen , einmal , weil

der Unternehmer sich dazu nicht bequemt , an bestimmte Eisenbahnzüge sich an¬

zuschließen , und vorzüglich aber auch darum , weil derselbe die Reisenden nur

dann befördert , wenn eS deren mehrere sind , wie denn schon manchmal der

Fall vorgekommen ist, daß einzelne Reisende entweder in Renchen übernachten ,

ober die Tare für eine besondere Fuhre bezahlen mußten , wenn sie ihren Weg

nach Oberkirch nicht zu Fuß fortsetzen wollten . ES wurde deshalb schon viel¬

facher Tadel vernommen , aber öffentlich hat noch keine Stimme diesen Mangel

gerügt , um Abhülse dieses Uebelstandes zu veranlassen . Dabei hat eS unS

aber befremdet , daß in dem bemerkten Verzeichnisse einer anderen VerbindungS -

fahrt mir keiner Sylbe Erwähnung geschieht , nämlich der Fahrt von Appen¬

weier nach Oberkirch . Es mag diese Auslassung darin ihren Grund haben ,

daß der Unternehmer , ein Bürger von Oberkirch , mit der Eisenbahnverwaltung

sich nicht in ' s Einvernehmen setzte . Sey dem , wie ihm wolle , eS verdient diese

Fahrt jedenfalls bekannt zu werden , weil durch sie den Besuchern unseres schö¬

nen RenchthalS eine zuverlässige Fahrgelegenheit geboten wird . Der Unter¬

nehmer geht nämlich jeden Tag ohne Ausnahme deS Morgens um 6 V2 Uhr

mit einem Omnibus von Oberkirch nach Appenweier , und nimmt dort die Rei¬

senden auf , welche gegen 8 Uhr mit den ersten Bahnzügen von Karlsruhe , Kehl

und Freiburg fast zu gleicher Zeit ankommen ; Abendö um 5 V, Uhr bringt der

gleiche Omnibus und je nach Erforderniß auch noch andere bequeme Kutschen die

Reisenden wieder nach Appenweier zu den letzten Bahnzügcn , die nach Karls¬

ruhe , Kehl und Freiburg abgehen , so daß man in einem Tag « z. B . von

Karlsruhe und Freiburg aus die bekannten Wasserfälle von Allerheiligen oder

PeterSthal rc. besuchen , dort einige Stunden verweilen , und AbendS doch wie¬

der bei seinem Herde eintreffen kann . ( 937 )

Brandfälle .
* In der Nacht vom 26 . auf den 27 . v . M . brach in

der Scheuer deS Bäckers Kaspar Streik zu Aglasterhausen ( A . MoSbach ) Feuer

auS , welches solche nebst Inhalt , dann die Stallung und den Dachstuhl de-

Wohnhauses einäscherte . — Am 30 . v . M . , Abends nach 7 Uhr , brannte die

mit Früchten und Heu angefüllte Scheuer deS Friedrich Grockenberger von

GochSheim (A . Breiten ) nieder .

Neueste Nachrichten .
Frankreich , zz Paris , 2 . Sept . ( Korresp ) Die Nachrichten auS Eu

bestätigen , daß sich der König sehr wohl befindet und auf den Rathseiner

Aerzte täglich , selbst bei Regenwetter , Spaziergänge zu Fuß von zwei biS drei

Stunden macht . — Hr . Guizot , der sein Portefeuille wieder übernommen hat ,

soll in diesen Tagen nach Eu abreisen . — Hr . Thiers , von dem Grasen Wa -

lewSki ( natürlichem Sohne Napoleons ) begleitet , ist am 29 . v . M . in Bordeaux

angekommen , und hat nach einem dem Herzoge von Aumale abgestatteten Be¬

suche seine Reise nach Bayonne fortgesetzt . Er wird bis zum Beginn der

Kammersitzungen Spanien bereisen und die Schlachtfelder deS Unabhängig¬

keitskrieges besuchen .
Spanien . 8* Paris , 2 . September . ( Korresp .) Die Nachrichten auS

Spanien sind ohne großes Interesse ; sie bestätigen blos , daß überall im Lande

eine dumpfe Gährung und fortwährende Aufregung herrsche . — General Bre¬

ton , der Nachfolger Concha ' S , war in Barcelona angekommen , ebenso hatte

General Fulgosio das Kommando von Malaga übernommen , wo die Absetzung

des Generals Caminero , wegen allzugroßer Milde gegen die Theilnehmer an

dem letzten Aufruhr , allgemeine Unzufriedenheit erzeugt hatte . — Madrid war

am 26 . vollkommen ruhig und die außerordentlichen Vorsichtsmaßregeln hatten

aufgehört . _
Rebigirt unter Verantwortlichkeit von E . Mackl 0 t.

Großherzogliches Hoftheater .

Freitag , den 5 . September : Der Vater , Lustspiel in vier Aufzügen , von

Bauernfeld .
Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und Baden : 20 Minuten nach

beendigter Vorstellung . _ —

Äarl - ruhr , Seht . 1 . 2. 3. Abend « 8 U. Morg . 7 U. Mittag « 2 U . Abend« 9 lt. Morg . 7 U Mit,au « 2 U .

Luftdruck eeäue . auf 10' vi- 27 " 11 .S 27- 11 .8 27- 10 .8 27- 10 .8 2711 . 7 27 11 .3

Temperatur nach Rraumur 12 .2 8 .4 18 .3 12 .9 9 .4 18 .2

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .61 « 75 0 .43 0 . 79 » 87 0.56

Winb mit Stärke (4^ Sturm ) NO ' NO - N ' NO ' NO ' NW '

Bewölkung nach Zehnteln o .o o .o o .o o .o 0 3 0 .3

Niederschlag Par . Knb. Zoll — — — —

Verdunklung Par . Zoll Höhe — » .38 — — — —

Dunstdruck Par . Lin . 3 .4 3 .4 3 .8 4 .7 3 9 4 .3

Eept . 1 . Wwp- °>»a . 17 .8
2 . , , 8 .2 mai . 18.6

heiter . heiter . Nacht«
Duft .

heiter . heiter . untb . heiter,
Dus, .

untb . heiler .

3 .
Resultat im

8 .8
August. Barom . mlttel 2? '9 .6 . mar . min . 27- 5 .6 am tS . Thermom. mittel 13 .2

. 28" 2 .2 am 23_

Srad m»x 2l .4 am 2V. min. 5.4 am 18. Feuchtigkeit mittel 0 .78 . — Dunstbruck mittel 4 .6 ' " Regenm - oge 471 .4 Kub.

Zoll . Bewölkung mittel 0 .L2 . Tage heiter 3 ; unterbr . heiter 14 ; I>d . trüb 12 ; trüb 2 ; 19 mit Rege » , 4 « ewtiter , 14

Dust , 1 Nebel. 3 Höhrauch. — O - N — 20 ; W - S -73 ; Sturm 2.

Todesanzeige .

sN 18 . 1s Offen bürg . Am 31 . August d . J .

verschied nach kurzem Krankenlager in seinem noch

nicht vollendeten 82sten Lebensjahre unser innigge¬

liebter und unvergeßlicher Vater , Großvater und

Urgroßvater , Johann Valentin Battiany

dahier .
Allen unfern verehrten Freunden und Bekannten

theilen wir diese für unS schmerzliche Nachricht , um

stille Theilnahme bittend , ergebenst mit .

_
Die Hinterblieb enen .

Mit einer Anzeigenbeilage u. brr Zirhung - liste de« Aulrhrn «
vom Jahr 1840.

Druck und Verlag von E. Macklot , WaldKraße Rr. 10.
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